
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 18

Artikel: Klein aber Mein

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-578002

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-578002
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


•\ v v:

St. Gallen
G. August 188?

für bfe

ffbtoetjerifdje
gjîciftcrf^aft
aller |>atib=
toerfe ttttb
©etoerbe,
beren 3n=

itungett unb
Vereine

$taiÜifcße flatter für die UerlMt
mit befonberct seetiläft^ttgung bet

ftituft im Çattblt»erf.
ftnisgtgtiHnttt fflitmiriutig friiratij. |iui|l(|iiniiit]trttr b. Itdjnibtt.

®rj<t)eint je Samftagâ unb Joftet per Cuartat gr. 1. 80.
gnferate 20 ßtS. pet ljpaltige gietitjeile.

IDocfyertfprud}
ilTit großen ; irren rechten,
3ft mit 5et)ti ZTTannen fechten

Unit alter limit,

$n 93iel bat fief) bie Stngafjt non
200 SDîitgtiebern gefunben, um eine

©enoffenfdjaftjur ©rftettung Doit „Stein
aber SJÎein" ju bitben. Sie fjictt legten
SJÎontag bic erfte tpauptüerfammtung
ab jur @ntgegennaf)mc bed (Bcridjtd,
(Beratbung ber Statuten unb ÏBabt bed

(Borftanbcd.
®a ber gefammte febmeijer. Çanb»

merferftanb ein tebbafted Qntereffe an
ber „Stein aber ÜJ7eiti"*$rage Ifat, fo motten mir fjente beu

(Bieter @tatutcu»@ntmurf mitreiten unb in ben nädjften
Stummem meitrr über ben Fortgang ber Sadje referiren.

Statuten* (Snitmttf.
§ 1. î>ic ©enoffeufdjaft bejroccft, bttrd) @in§al)lung

mödjenttidjer Beiträge bic nötbigen (Kittet jn befdjaffen, um
auf bem Territorium ber ©emeinbe Siel mögtidfft billige,
ben fanitarifdjen Slnforberungett entfpred)enbe Sßobttbäufer
,gu erftetten unb fonftituirt fid) auf @runb ber nadjfotgenbcu
(Beftimmungcn.

§ 2. $ebermann, ber buret) feine Itnterfdjrift ben

beitritt erftärt nnb fid) ben ftatutengemäjfen (Beftimmungen
unterjiel)t, fanit (Kitgtieb ber ©enoffenfdjaft merben. Sien
ciutretenbe üttitglieber baben fict) jemeiten bei einem (Kit»
gtieb bed 33orftanbed ju metben.

§ 3. ®ad ©intrittdgclb beträgt fÇr. 2. Tadfetbe

fott nebft bem 3indüberfd)uj3 ber Spareintagen gur 93eftrei=
tnng ber (Bermattungdfoften üermenbet merben.

§ 4. ®in (Kitglieb, bad ein Jpaud übernimmt, bat
feine ©iujablungen fo (ange fortpfefcen, bid biefetben ^mei»
fjunbert ^raufen erreidjt baben.

§ 5. (Kitgtieber, bie in fjotge SBegjuged ober anberer
nnDorbcrgcfebcner ^inberniffe geuötbigt finb, aud ber ®e»
fetlfdjaft 51t treten, erbatten bie einbeulten (Beiträge fammt
ben 31t gut gefebriebenett jurücf.

®ad ©intrittdgetb rairb nidjt prüdbe^abtt nnb 23ei=

träge 0011 über $r. 100 müffen 3 iKonate oorber aufge«
tünbet merben.

§ 6. ®ie (Beiträge merben in beftimmten Terminen
burd) befonbere ©inttebmer eingebogen nnb fofort bem §aupt=
faffier abgeliefert.

§ 7. SEßer obne oorbergebenbe Sludtrittd» ©rflärnng
feinen (Berpftidbtungen itid)t nadjfommt, mirb nad) et fotgter
frud)t(ofer SBarnnng Don ber ©enoffenfdjaft audgcfdjloffen,
unter (Bertuft ber einbejabtteu (Beiträge unb alter Stnfprüdjc
auf bad ©efettfdjaftdDermögen.

§ 8. Tie cinbe^ablten ®etber fotten fofort nad) ©in»
gang bei einem ()iefigett ©elbinftitut auf Sparbcft ober
Sontoforrent beponirt merben.

§ 9. ®ie ©n^abtungen merben am Sdjtuffe eined

Kedjnnngdjabred jebem ©integer jindtrageitb jn gut ge»

fd)rieben. döer im Saufe eined Kecbnungdjabred beitritt,
fantt erft auf ben jmeitfotgenben Ked)itungdabfd)tuf) Sin»

fprud) auf gittdocrgütung erbeben.

§ 10. bie am ©nbe bed Kedbmtngdfabred nidjt

SdjtDe^erifdje f)artfctr>erfsmeifter rperbet für <fure Rettung!

8t- K»II«n
k August IgS?

für die

schweizerische

Meisterschaft
aller Hand-
werke und
Gewerbe,
deren In-

nungcn und
Vereine

Drakti^e àtter îur àie Wer^ati
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Hlri»szezeben unter Mtmrìuug schmeiz. Kuiilihanîlmerker u. tzeihàr.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80
Inserate 2t) Cts. per Ispaltige Petitzeile.

Wochenspruch
Nut großen Herren rechten,
Ist mit zehn Numnen fechten

klrin aber Nelii.

In Biet hat sich die Anzahl von
200 Mitgliedern gefunden, um eine

Genossenschaftzur Erstellung von „Klein
aber Mein" zu bilden. Sie hielt letzten

Montag die erste Hauptversammlung
ab zur Entgegennahme des Berichts,
Berathung der Statuten und Wahl des

Vorstandes.
Da der gesammte schweizer. Hand-

werkerstand ein lebhaftes Interesse an
der „Klein aber Mein"-Frage hat, so wollen wir heute den

Vieler Statuten-Entwurf mittheilen und in den nächsten

Nummern weiter über den Fortgang der Sache referiren.

Statuten-Entwurf.
K k. Die Genossenschaft bezweckt, durch Einzahlung

wöchentlicher Beiträge die nöthigen Mittel zu beschaffen, um
auf dem Territorium der Gemeinde Biet möglichst billige,
den sanitarischcn Anforderungen entsprechende Wohnhäuser
zu erstellen und konstituirt sich auf Grund der nachfolgenden
Bestimmungen.

Z 2. Jedermann, der durch seine Unterschrift den

Beitritt erklärt und sich den statutengemäßen Bestimmungen
unterzieht, kann Mitglied der Genossenschaft werden. Neu
eintretende Mitglieder haben sich jeweilen bei einem Mit-
glied des Vorstandes zu melden.

tz 3. Das Eintrittsgeld beträgt Fr. 2. Dasselbe

soll nebst dem Zinsüberschuß der Spareinlagen zur Bestrei-
tung der Verwaltungskosten verwendet werden.

K 4. Ein Mitglied, das ein Haus übernimmt, hat
seine Einzahlungen so lange fortzusetzen, bis dieselben zwei-
hundert Franken erreicht haben.

Z 5. Mitglieder, die in Folge Wegzuges oder anderer
unvorhergesehener Hindernisse genöthigt sind, aus der Ge-
sellschaft zu treten, erhalten die einbezahlten Beiträge sammt
den zu gut geschriebenen Zinsen zurück.

Das Eintrittsgeld wird nicht znrückbezahlt und Bei-
träge von über Fr. 100 müssen 3 Monate vorher aufge-
kündet werden.

ß 0. Die Beiträge werden in bestimmten Terminen
durch besondere Einnehmer eingezogen und sofort dem Haupt-
kassier abgeliefert.

Z 7. Wer ohne vorhergehende Austritts-Erklärung
seinen Verpflichtungen nicht nachkommt, wird nach crfolgter
fruchtloser Warnung von der Genossenschaft ausgeschlossen,
unter Verlust der einbezahlten Beiträge und aller Ansprüche
auf das Gesellschaftsvermögen.

K 8. Die cinbezahlten Gelder sollen sofort nach Ein-
gang bei einem hiesigen Geldinstitut auf Sparheft oder
Kontokorrent deponirt werden.

K 9. Die Einzahlungen werden am Schlüsse eines

Rechnungsjahres jedem Einleger zinstragend zu gut ge-
schrieben. Wer im Laufe eines Rechnungsjahres beitritt,
kann erst auf den zweitfolgenden Rechnungsabschluß An-
spruch auf Zinsvergütung erheben.

H 10. Zinse, die am Ende des Rechnungsjahres nicht

schweizerische Handwerksmeister! werbet für <Lure Zeitung!
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erhoben »erben, »erben gum Capital gefcplagen unb als
©inlagc berechnet.

§ 11. $ur Seitung ber ©efdjäfte wählt bie ©enoffen«
fetjaft einen Sßorftonb, beftefjenb aus fect)ê äRitgliebern nnb
einem ißräfibenten.

Dem ißorftanb in {einer ®efammtf)eit liegt ob:
a) lieber bas 2Bo£)l nnb ©ebeifjen ber ®enoffenfeijaft

jit »ad)en;
b) ißaffcnbeS iöauterroin unter 33orbef)alt ber ©encf)*

utigung burd) bie ^auptoerfammlung ju erwerben;
c) ©eeigncte (Baupläne unb Deotfe ju berfdjaffen;
d) Den gefeplicpenS3orfd)riftcn bezüglich fauf, ÜRictpe,

Dîiicffauf :c. ©enüge jn tpun.
§ 12. Die aJittglicber beS SSorftanbeS beforgen ifjre

SlmtSgefcpäfte unentgeltlich ; allfällige (BaarauSlagen tonnen
allerbingS in (Rechnung gebradjt »erben.

§ 13. Der Çauptïaffier l)at eine näher ju beftimmenbe
Kaution jn leiften. @r begießt für feine (Bemühungen eine

©ntfcpäbigung oon $». 300.
§ 14. Die SlmtSbauer beS (BorftanbeS beträgt j»ei

$al)rc mit 5Bicber»äf)lbarfeit, btefenige beS IpauptfaffierS
eine unbeftimmte 3cit.

§ 15. Die |)auptoerfammlung finbet jährlich orbent«

licper SBcife j»ci ORal, außeroi'bcntlicper SBeife fo oft ftatt,
als es bie Umftänbe erforbern.

Der (Befud) berfefben ift für bie SOîitglieber obliga«
torifet). Unentfrfjnlbigte Slb»efcnf)eiten »erben mit $r. 1

gebüßt.
§ 16. ©ämmtlicpe (Bau«, SanalifationS«, ©infricbuugS«

unb SBegarbeiten ftnb nad) erfolgter SluSfcpreibung an (8e=

rufslcute, bie ber ©efellf cl)aft angehören, im Sittorb

jn oergeben.
§ 17. (Rur ganz gute unb folibe Slrbeit barf ange--

nommen »erben.
§ 18. Qebem §auS foil ein entfprecpenbeS ©tiief

©rnnb unb (Boben als Ipof unb ©arten beigegeben »erben.
Die ©röße beS Utnfe£)»uugS richtet fid) nad) ben (Boben«

pfeifen.
§ 19. ©obalb ein ober mehrere Käufer erftellt finb,

follen biefclben unter bie ÜRitglieber ber ©enoffenfepaft, bie

»enigftenS feit einem halben Qapre berfelbcn angehören unb
fid) jur Uebernahmc eines IpaufeS angemelbet haben, oer«
looSt »erben.

§ 20. Sein 2Ritgtieb barf mehr benn ein £>anS oon
ber ©cnoffcnfdjaft erwerben.

§ 21. Die Ipauptoerfammlung behält fiöh baS (Recpt
ber tpingabe cor; b. h- baS relatioe fKefjr ber SInwefenben
entfdjeibet je»eilen, ob baS §auS ber burd) baS 8ooS be«

Zeichneten {ßcrfönlicpfeit übergeben »erben foil.
§ 22. SBer ein ÇauS oon ber ©enoffenfepaft über«

nimmt, hat bie ganze Sauffumme à 6 (ßrojent ju oerjinfen.
2 (Prozent »erben bem (Betreffenben als Slmortifation ber

Sauffutnine ju gut gcfd)rieben. Die übrigen 4 i)3rojent
follcn jur 33erjinfung ber Spareinlagen unb jur (Beftreitung
ber (BerroaltungSloften oenoenbet »erben.

§ 23. Die ®enoffenfd)aft garantirt ben ©inlegern
einen $al)reSjiiiS oon 31/2 ^vojent ihrer ©inlagen. Die
(Berjinfung finbet nad) ber in §§ 9 unb 10 hieroor ange«
gebenen Söeife ftatt.

§ 24. §at ber Säufer burd) jährlid)e Slmortifation
in ber angegebenen Söeife einen Drittel ber Sauffutnme ge«

tilgt, fo »irb baS tpeimwefen im ©runbbud) auf feinen
(Ramen eingetragen.

(Bis auf biefert ^eitpuntt befteht jwifchen bem Ucber«

nehuier ein 2Rietf)c3oerbältniß, baS burd) einen gegenfeitigen
(ReoerS j»ifd)en ben Parteien feftgeftellt »irb.

§ 25. (Bezahlung ber ©emeinbe« unb ©taatsfteucr,

fo»ie beS SOSafferjinfeS unb ber löranbaffefuranj liegt bem

ÜRietper refp. Säufer ob. ©benfo hat er für einen ge«

eigneten Untermiether ju forgen, »eitn er geneigt ift, einen

fold)en ju fiep in'S IpauS jn nehmen.
§ 26. Slllfälligc Reparaturen finb auf Soften beS

UebemehmcrS auszuführen.
§ 27. ©0 lange nid)t ein Drittel amortifirt ift,

bleibt baS IpauS @igcntf)um ber @cnoffenfd)aft unb fann
unter Umftänbcn an bicfelbc abgegeben »erben nad) bem

jeiociligen ©cpapungSmertf).
§ 28. $ft baS §auS in aller $orm einem Säufer

Zugefertigt, fo bleibt baSfelbe als Unterpfanb für ben (Reft
ber .Ç>t)potl)ef haften, (Berjinfung unb Slmortifation »erben
in gleid)er SBeifc fortgefe^t bis jur gänzlichen Slbzaplung.

§ 29. Der ©igentljümer eines Kaufes barf bie ju
©unften ber ©enoffenfd)aft aufhaftenbe Çhpothef ju jeber
3eit fünben unb abbezahlen, ©ine Slnffünbung barf aber

oon Seite ber ©enoffenfdjaft nicht erfolgen; eS fei benn,
baß eine 8iquibation beS oorhanbenen Vermögens befii)loffen
»erbe.

§ 30. Die ©enoffenfehaft barf unter Umftänben eine

£t)pothcï auf iljre erfteüten Käufer aufnehmen. 97ur barf
biefelbe bie ^älfte ber ©rnnbfteuerfdjahnng nid)t überfteigen
unb ber 3'»^ barf nid)t mehr als 4 Prozent betragen.

§ 31. Slupöfung ber ®enoffcnfd)aft unb 2iquibation
beS Vermögens tann ftattfinben, »enn jiuet Drittel ber

©timmberedjtigten eS oerlangen.
§ 32. Diefe Statuten treten fofort nad) Sinnahme

be:felben burch bie |)auptoerfammlung in Sraft.

^lusftclluna 6er 6eutfd)en .&unftfd}mte6e=
21rbeitert in âarlsrut^e-

3m Dezember oorigen 3"1)k3 befanntlid) ber
93abifd)e Sunftgc»erbe«S3crein ein ißreiSauSfdjreiben für
ausgeführte Sunftfd)tnicbe« ©egenftänbe nad) allen Dielen
DeutfehlanbS ergehen (äffen. 5Rad) ber 00m 3<mtralocr«
banb beutfeher Sunftge»erbe«33ereinc angenommenen fRorm
für i}3rciSauSfd)reibcn »ar ber SSerein oerpf!id)tet, bie ein«

gegangenen Slrbeiten öffentlich anSjuftellen. Da bie 00m
©rophci'jog als SluSftcllungSraum überlaffene Orangerie
ben erforberlichen ißlah gemährt, »nrbe befcploffen, mit ber
SluSftciluiig ber Sonlurrenzgegenftänbe eine foldje oon ©nt=
»ürfen, SBertzeichnuugen, Slufnahmen unb ißublifationcn zu
oerbinben, fomeit biefclben auf bie ©d)miebcfunft (Bezug
haben. UeberbieS »urben eine Sinzahl oon außer SBettbe«

»erbung ftehenben mobernen ©djmiebcarbeiten aus ißrioat«
befth mit in bie SluSftellnng aufgenommen b hufS 23erool(«

ftänbigung berfelben unb ein S3orfd)lag beS SibliotbefarS
ber großhet'Zogl- 8anbeS«®e»crbehalle, bie Sunftfdjmiebe«
Dccpnif an ber §anb einzelner, befonberS zu biefem 3»cde
angefertigter SlrbeitSftücfe oorjuführen, »urbe ebenfalls zur
SluSführung gebracht.

©0 ift benn eine üollfiänbige fÇadjauSftellung, eine

©pezial«3lnSftellung ber Sunftfihmiebe=2;echnif entftanben,
»elcpe ein umfangreiches unb belebrenbcS ®ilb z» geben
oermag über ben bermaligen ©tanb ber beutfepen Suuft«
fcpmiebe«Ded)nif.

Die elfte Sibtheilung, bie ausgeführten Slrbeiten um«
faffenb, zählt ungefähr 60 Slusfteller mit über 300 ein«

Zclnen, zum SDheil fchr großen unb ftattlicpcn Objeften.
Unter ben größeren ©egenftänben finb eS Dfmre unb Dhüren,
UmfaffungS«, öalfott«, ©rab« unb Dreppengclänber, Dßür-
feufter unb Oberlicptgitter, Sanbelaber, Ofenfd)irme, (Blumen«
tifepe, Sronleucpter, Saternen, SBanbarme unb SluSpänge«
fcpilber aller Slrt. SSon Heineren ©aepen finb oertreten:
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erhoben werden, werden zum Kapital geschlagen und als
Einlage berechnet.

tz 11. Zur Leitung der Geschäfte wählt die Genossen-
schaft einen Vorstand, bestehend aus sechs Mitgliedern und
einem Präsidenten.

Dem Vorstand in seiner Gesammtheit liegt ob:
n) Ueber das Wohl und Gedeihen der Genossenschaft

zu wachen;
d) Passendes Bauterrain unter Vorbehalt der Gench-

migung durch die Hauptversammlung zu erwerben;
o) Geeignete Baupläne und Devise zu verschaffen;
à) Den gesetzlichen Vorschriften bezüglich Kauf, Miethe,

Rückkauf :c. Genüge zu thun.
tz 12. Die Mitglieder des Vorstandes besorgen ihre

Amtsgeschäfte unentgeltlich; allfällige Baarauslagen können

allerdings in Rechnung gebracht werden.
K 13. Der Hauptkassier hat eine näher zu bestimmende

Caution zu leisten. Er bezieht für seine Bemühungen eine

Entschädigung von Fr. 300.
Z 14. Die Amtsdauer des Vorstandes beträgt zwei

Jahre mit Wiedcrwählbarkcit, diejenige des Hauptkassiers
eine unbestimmte Zeit.

H 15. Die Hauptversammlung findet jährlich ordent-
sicher Weise zwei Mal, außerordentlicher Weise so oft statt,
als es die Umstände erfordern.

Der Besuch derselben ist für die Mitglieder obliga-
torisch. Unentschuldigte Abwesenheiten werden mit Fr. 1

gebüßt.
K 16. Sämmtliche Bau-, Kanalisations-, Einfricdungs-

und Wegarbeiten sind nach erfolgter Ausschreibung an Be-
rufslcnte, die derGesellschaft angehören, im Akkord

zu vergeben.
tz 17. Nur ganz gute und solide Arbeit darf ange-

nommcn werden.

§ 18. Jedem Hans soll ein entsprechendes Stück
Grund und Boden als Hof und Garten beigegeben werden.
Die Größe des Umschwungs richtet sich nach den Boden-
preisen.

tz 19. Sobald ein oder mehrere Häuser erstellt sind,
sollen dieselben unter die Mitglieder der Genossenschaft, die

wenigstens seit einem halben Jahre derselben angehören und
sich zur Uebernahme eines Hauses angemeldet haben, ver-
loost werden.

H 20. Kein Mitglied darf mehr denn ein Haus von
der Genossenschaft erwerben.

H 21. Die Hauptversammlung behält sich das Recht
der Hingabe vor; d. h. das relative Mehr der Anwesenden
entscheidet jeweilen, ob das Haus der durch das Loos be-

zeichneten Persönlichkeit übergeben werden soll.
H 22. Wer ein Haus von der Genossenschaft über-

nimmt, hat die ganze Kaufsumme à 6 Prozent zu verzinsen.
2 Prozent werden dem Betreffenden als Amortisation der

Kaufsumme zu gut geschrieben. Die übrigen 4 Prozent
sollen zur Verzinsung der Spareinlagen und zur Bestreitung
der Verwaltungskosten verwendet werden.

H 23. Die Genossenschaft garantirt den Einlegern
einen Jahreszins von 3^ Prozent ihrer Einlagen. Die
Verzinsung findet nach der in AH 9 und 10 hiervor ange-
gebenen Weise statt.

Z 24. Hat der Käufer durch jährliche Amortisation
in der angegebenen Weise einen Drittel der Kaufsumme ge-
tilgt, so wird das Hcimwcsen im Grundbuch auf seinen
Namen eingetragen.

Bis auf diesen Zeitpunkt besteht zwischen dem Ueber-
nehmer ein Miethsverhältniß, das durch einen gegenseitigen
Revers zwischen den Parteien festgestellt wird.

H 25. Bezahlung der Gemeinde- und Staatssteuer,

sowie des Wasscrzinscs und der Brandassekuranz liegt dem

Miether resp. Käufer ob. Ebenso hat er für einen ge-
eigneten Untermiether zu sorgen, wenn er geneigt ist, einen

solchen zu sich in's Haus zu nehmen.
Z 26. Allfällige Reparaturen sind auf Kosten des

Uebernehmcrs auszuführen.
Z 27. So lange nicht ein Drittel amortisirt ist,

bleibt das Hans Eigenthum der Genossenschaft und kann
unter Umständen an dieselbe abgegeben werden nach dem

jeweiligen Schätzungswert!;.
Z 28. Ist das Haus in aller Form einem Käufer

zugefertigt, so bleibt dasselbe als Unterpfand für den Rest
der Hypothek haften. Verzinsung und Amortisation werden
in gleicher Weise fortgesetzt bis zur gänzlichen Abzahlung.

Z 29. Der Eigenthümer eines Hauses darf die zu
Gunsten der Genossenschaft aufhaftende Hypothek zu jeder
Zeit künden und abbezahlen. Eine Anfkündung darf aber

von Seite der Genossenschaft nicht erfolgen; es sei denn,
daß eine Liquidation des vorhandenen Vermögens beschlossen
werde.

H 30. Die Genossenschaft darf unter Umständen eine

Hypothek auf ihre erstellten Häuser aufnehmen. Nur darf
dieselbe die Hälfte der Grundsteuerschatzung nicht übersteigen
und der Zins darf nicht mehr als 4 Prozent betragen.

§ 31. Auflösung der Genossenschaft und Liquidation
des Vermögens kann stattfinden, wenn zwei Drittel der

Stimmberechtigten es verlangen.
Z 32. Diese Statuten treten sofort nach Annahme

derselben durch die Hauptversammlung in Kraft.

Ausstellung der deutschen Kunstschmiede-
Arbeiten in Karlsruhe-

Im Dezember vorigen Jahres hat bekanntlich der
Badische Kunstgewerbe-Vcrein ein Preisausschreiben für
ausgeführte Kunstschmiede-Gegenstände nach allen Theilen
Deutschlands ergehen lassen. Nach der vom Zcntralvcr-
band deutscher Kunstgewerbc-Vercinc angenommenen Norm
für Preisausschreibcn war der Verein verpflichtet, die ein-
gegangenen Arbeiten öffentlich auszustellen. Da die vom
Großhcrzog als Ausstellungsraum überlassene Orangerie
den erforderlichen Platz gewährt, wurde beschlossen, mit der
Ausstellung der Konkurrenzgegenstände eine solche von Ent-
würfen, Werkzeichnungen, Aufnahmen und Publikationen zu
verbinden, soweit dieselben auf die Schmiedckunst Bezug
haben. Ueberdies wurden eine Anzahl von außer Wettbe-
Werbung stehenden modernen Schmiedearbeiten aus Privat-
besitz mit in die Ausstellung aufgenommen b chufs Vervoll-
ständigung derselben und ein Vorschlag des Bibliothekars
der großherzogl. Landes-Gcwcrbehalle, die Kunstschmiede-
Technik an der Hand einzelner, besonders zu diesem Zwecke
angefertigter Arbeitsstücke vorzuführen, wurde ebenfalls zur
Ausführung gebracht.

So ist denn eine vollständige Fachausstellung, eine

Spczial-Ausstellung der Kunstschmiede-Technik entstanden,
welche ein umfangreiches und belehrendes Bild zu geben
vermag über den dermaligen Stand der deutschen Kunst-
schmiede-Tcchnik.

Die erste Abtheilung, die ausgeführten Arbeiten um-
fassend, zählt ungefähr 60 Aussteller mit über 300 ein-
zclnen, zum Theil sehr großen und stattlichen Objekten.
Unter den größeren Gegenständen sind es Thore und Thüren,
Umfassungs-, Balkon-, Grab- und Treppengeländer, Thür-
fenster und Obcrlichtgitter, Kandelaber, Ofenschirme, Blumen-
tische, Kronleuchter, Laternen, Wandarme und Aushänge-
schilder aller Art. Von kleineren Sachen sind vertreten:
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